
   

 

Weihnachten 2020 

Liebe Kinder ! Liebe Eltern! 

Wahrscheinlich werdet Ihr in diesem Jahr an Weihnachten nicht zu 
einem Gottesdienst in die Kirche gehen können. Darum möchte ich 
Euch auf diesem Weg „besuchen“ und mit Euch nachdenken,  
was eigentlich das Besondere an Weihnachten ist und  
was uns darum auch in diesem Jahr Besonderes geschenkt wird. 

Ich habe Euch die Weihnachtsgeschichte aufgeschrieben und meine 
Gedanken und Gebete. Macht es Euch schön, zündet Kerzen an und 
vielleicht …   mögt Ihr auch miteinander singen ….  

Euch und Euren Familien wünsche ich von Herzen  

Eure Jutta Hanmann 

Allmächtiger Gott, 
Im Kind in der Krippe schenkst Du uns Deinen Sohn Jesus,  
Im Kind in der Krippe kommst Du uns ganz nahe. 

Du möchtest bei uns sein,  
  uns zuhören, uns stärken und uns begleiten  
  in allen Situationen unseres Lebens. 
Wir wollen Dich hereinlassen  
  in unsere Gedanken, in unser Herz. 
Wir freuen uns auf die Begegnung mit Dir 
  in diesem Gottesdienst - an diesem Weihnachtsfest  
  und alle Zeit. Amen.  

Engel auf den Feldern singen  

1. Engel auf den Feldern singen, stimmen an ein himmlisch Lied, 
und im Widerhall erklingen auch die Berge jauchzend mit.  
Gloria in excelsis Deo, gloria in excelsisDeo.  

2. Hirten, nun verlasst die Herden, stimmt ins Lob der Engel ein,  
dass die Lüfte tönend werden von dem Klange der Schalmein.  
Gloria in excelsis Deo, gloria in excelsisDeo 
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Die Weihnachtsgeschichte nach Lukas  
Kaiser Augustus in Rom wollte einen Überblick über die Steuereinnahmen in sei-
nem riesigen Römischen Reich bekommen. Deshalb befahl er, dass alle Leute 
sich in Steuerlisten eintragen lassen sollten. Das galt auch für die Juden.  
Zu diesem Zweck musste jeder in die Stadt gehen, in der er geboren war. 

Auch Josef, der aus Betlehem stammte, wie König David, machte sich gemein-
sam mit seiner Frau Maria auf den Weg. 

Von Nazaret in Galiläa bis nach Betlehem in Judäa war es eine weite Reise.  
Ungefähr 200 Kilometer mussten die beiden zu Fuß zurücklegen. Über eine  
Woche waren sie unterwegs. Es war kalt und die Reise war sehr beschwerlich. 
Besonders für Maria. Sie konnte jetzt jeden Tag ihr Kind bekommen. 

Als sie schließlich kurz vor Betlehem waren, war es soweit: Die Wehen setzten 
ein. Josef versuchte verzweifelt, eine Unterkunft für die Nacht zu bekommen. 
Aber die Herbergen waren voll und sie wurden überall abgewiesen. 

Schließlich überließ ihnen ein mitfühlender Mann seinen Stall. Ein Ochs und ein 
Esel standen darin. Die schienen nichts dagegen zu haben, dass Maria sich ins 
Stroh legte. Neugierig sahen sie zu, wie das Kind auf die Welt kam.  
Maria wickelte es in Windeln, und Josef legte es in eine Futterkrippe, die er mit 
Heu ausgepolstert hatte.  
  „Es soll Jesus heißen", sagte Maria. „Das hat der Engel gesagt." 
  „Ja, er soll Jesus heißen",  
sagte Josef und strich dem Kind zärtlich über die Stirn. 

Die meisten Menschen in Betlehem schliefen, als Jesus geboren wurde. Nur ein 
paar Hirten wachten draußen auf dem Feld bei den Schafen. 

Sie wärmten sich am Lagerfeuer. Es war eine kalte, sternenklare Nacht. 

Plötzlich deutete einer von ihnen auf einen Stern, der heller leuchtete als alle  
anderen, und sagte: 
  „Seht doch, wie er glänzt!" 
  „Es ist ein Komet, glaube ich", sagte einer der alten Hirten. 

Plötzlich erfüllte ein Rauschen, Strahlen und Leuchten die Nacht. Die Hirten  
erschraken und hielten die Hand vor die Augen, weil sie so geblendet waren.  
Ein Engel stand im hellen Licht und sagte:  
  „Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude.  
  Jesus ist geboren, der König und Retter,  
  auf den ihr alle schon so lange gewartet habt!  
  Wenn ihr dem Stern folgt, findet ihr das Kind.  
  Es liegt in einem Stall in Betlehem in einer Futterkrippe."  
Und dann kamen noch mehr Engel, die das Lob Gottes sangen und den  
Menschen auf Erden Frieden wünschten. 

Als die Engel wieder verschwunden waren, sahen sich die Hirten an und sagten: 
  „Lasst uns schnell nach Betlehem gehen und sehen, was dort geschehen ist.  
  Wir müssen das Kind finden, und wenn wir jeden einzelnen Stall durchsuchen." 

Sie nahmen ein kleines Schaf und ein paar Früchte als Geschenk mit und  
machten sich auf den Weg. Als sie nach Betlehem kamen, mussten sie nicht  
lange suchen. Sie fanden den Stall sofort. Der helle Stern wies ihnen den Weg. 
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Licht schimmerte aus der Tür. Vorsichtig näherten sie sich. Sie entdeckten  
einen Mann, eine Frau und ein Kind, das in einer Krippe lag, wie es der Engel 
gesagt hatte. Das war also der Retter und König, der die Menschen glücklich 
machen sollte, die so lange unter Not und Unterdrückung gelitten hatten.  

Er war nicht in einem Königspalast geboren, sondern in einem Stall, und war so 
arm wie die Hirten! Sie gaben Maria und Josef ihre Geschenke und erzählten, 
was ihnen der Engel gesagt hatte. Dann knieten sie vor dem Kind nieder und 
beteten. Danach kehrten die Hirten wieder zu ihren Herden zurück. 

(Nacherzählt von Ursula Scheffler für  die Herder Kinderbibel) 

Stille Nacht - Heilige Nacht  

1. Stille Nacht, heilige Nacht! Alles schläft, einsam wacht   
nur das traute hochheilige Paar. Holder Knabe im lockigem Haar,  
schlaf in himmlischer Ruh, schlaf in himmlischer Ruh.  

2. Stille Nacht, heilige Nacht! Hirten erst kundgemacht,  
durch der Engel Halleluja tönt es laut von fern und nah:   
Christ, der Retter, ist da, Christ, der Retter, ist da!  

3. Stille Nacht, heilige Nacht! Gottes Sohn, o wie lacht  
Lieb aus seinem göttlichen Mund, da uns schlägt die rettende Stund,  
Christ, in deiner Geburt, Christ in deiner Geburt.  
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Fürbitten 

Habt Ihr eine Kerze an und könnt die Flamme sehen? 
Oder kannst Du deine Augen schließen und dir eine Kerzenflamme vorstellen? 
Wir schauen in die Flamme und werden ganz ruhig. 
Wir sehen wie die Flamme flackert - mal höher - mal niedriger. 
Wir sehen, wie sie sich beim kleinsten Windzug hin und her bewegt: 
Die Kerze brennt - sie leuchtet - sie schenkt uns Licht - warmes Licht -  

An Weihnachten feiern wir Jesu Geburt: 
Wer im Dunkeln lebt - wem es nicht gut geht - wer Sorgen hat oder Angst 
- wie damals die einfachen Hirten -  
dem schenkt Gott neues Licht und neue Hoffnung. 
Im Kind in der Krippe können wir Gott begegnen -auch in diesem Jahr. 

Wir denken an Menschen, die sich nach diesem Licht,  
nach dieser neuen Hoffnung sehnen: 
(Alle werden einen Moment still - wer mag, kann nun Namen von .... nennen 

Alle unsere  Bitten, die wir still im Herzen tragen, nehmen wir hinein in das 
Gebet, das der Herr selbst uns zu beten gelehrt hat:  

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen 

Guter Gott,  
wir sind so froh über das Kind in der Krippe. 
  In diesem Kind können wir Dich finden. 
  In diesem Kind willst Du uns ganz nahe sein. 
Öffne unsere Herzen und Hände für das Kind in der Krippe. 
Lass uns in diesen Tagen Deine Nähe besonders spüren.  
Segne uns dazu. Im Namen des Vaters, des Sohnes  
und des Heiligen Geistes. Amen.  

O du fröhliche 

1. O du fröhliche, o du selige, Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, Christ ist geboren: 
Freue, freue dich, o Christenheit! 

2. O du fröhliche, o du selige, Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Christ ist erschienen, uns zu versühnen. 
Freue, freue dich, o Christenheit! 

3. O du fröhliche, o du selige, Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Himmlische Heere, Jauchzen dir Ehre: 
Freue, freue dich, o Christenheit! 


